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Tagesspiegel
Im Reichslagsausschuß für auswärtige Angelegenheiken

gab Dr . Stresemann einen Bericht über die politische Lage
Der Reichstag wird in seiner ersten Sitzung am 5. Jan

mnächst die Präsilrentenwahl vornehmen und dann zur Ver-
Weigerung der Räumung des Kölner Gebiets Stellung
nehmen.

Die Vollsitzung der Bevollmächtigten für den dcull >-
französischen Handelsvertrag wurde abermals verschoben,
nur die Sack rerständigen setzten ihre Arbeiten fort.

Senator Borah kündigte im amerikanischen Senat eine
Entschließung an. daß eine Vertrekerversammlung a l l e r
Staaken einberufen werde, auf der die Entschädigungs¬
summe. die Deutschland zu zahlen habe, endgültig festgesetzt
und mit der allgemeinen Abrüstung Ernst gemacht werden
solle. Präsident Coolidge ist gegen den Antrag . Nur über
die Abrüstungskonferenzwill Coolidge mit Borah verhandeln.

Konjunkturwende?
Das Jahr 1924 hat zwar nicht den tragischen Verlauf ge¬

nommen wie das unselige Jahr 1923, das uns in ein Ch-os
zu führen schien. Und doch wird das verflossene Jahr . ll-
leicht einen Wendepunkt in unserer Wirtschaft bedeuten.
Denn 1924 war das Jahr endgültiger Festigung unserer
Währung und beginnender Gesundung unserer Wirtschaft.
An der Tatsache kann auch kaum der Hinweis auf die
schwere Krise, in der sich unsere Wirtschaft seit diesem Um¬
schwung befindet, etwas ändern . Gewiß war schon Ende
1923 unsere Währung gefestigt. Aber wie viele glaubten da¬
mals fest an die Dauerhaftigkeit der Rentenmark? Hat selbst
ein angesehener Gelehrter die Rentenmark als die „grandio¬
seste Inflation der Welt" bezeichnet. Auch politische Blind¬
heit wandte sich offen gegen die „unfundierte" Rentenmark.
Wenige nur begriffen, daß auch eine abstrakte, nach moder¬
nen währungstheoret . Grundsätzen aufgebaute Währung
durchaus fest bleiben kann. Hinter dem Titel „Wunder ", mit
dem man schließlich die Rentenmark, nachdem sie fest blieb,
ehrte, verbarg sich nur Verständnislosigkeit. Und heute ist
die Rentenmarkwährung bereits in die durch Gold und De¬
visen gesicherte Reichsmarkwährung übergeführt worden.

Die deutsche Valuta steht jetzt auf festem Boden. Das war
wirtschaftstechnisch zweifellos die größte Errungenschaft des
Jahrs 1924. Denn eine feste Währung ist die Voraussetzung
für eine Rückkehr zu normalen innen- und außenwirtschaft¬
lichen Verhältnissen schlechthin. Wok»l<>emerkt, die Voraus¬
setzung. . . Denn wenn wir uns an der Schwelle des neuen
Jahrs fragen : Wo stehen wir wirtschaftlich? so ist leider nur
festzustellen, daß wir noch weit von unserem Ziel, einer ge¬
funden innenwirtschaftlichcnund einer normalen weltwirt¬
schaftlichen Laqe entfernt find. Air und die Welt können
nicht einfach die Fäden da wieder ausnehmen, wo sie 1914
zerrissen wurden. Nicht nur politisch, sondern auch ökono¬
misch und technisch haben in der Zwischenzeit die größten
Umwälzungen stattgefunden, so daß wir heute nach innen
und außen einer völlig veränderten wirtschaftlichen Lage
gegenüberstehen. Nur eines allerdings erscheint sich nicht ge¬
ändert zu haben, der Konkurrenzneid, oder besser die Kon¬
kurrenzfurcht der Welt vor Deutschlands Industrie — ob¬
wohl Deutschland heute das am teuersten produzierende
Land der Welt ist. Diese Tatsache wird Deutschland wahr¬
scheinlich recht empfindlich verspüren beim Aufsuchen von
Absatzmärkten, wozu es infolge der Entschädigungsverpflich¬
tungen künftig in stärkstem Umfang gezwungen sein wird.

Für die innere Wirtschaft bedeutete das abgelaufene
Jahr eine Entschleierung. Die Träume der Papiermarkge¬
winne sind zerflossen: der Uebergang von der Scheinblüte
zur Krise vollzog sich. Wohl wurde lebensunfähige Jnfla-
tionsblüten in Massen hinweggefegt, aber ebenso enthüllte
sie auch orgaitsche Fehler der Wirtschaft. Die Inflation war
ein schlechter Lehrmeister, dis Betriebe waren m-nst bis zum
Höhepunkt ihier Leistungsfähigkeit beschäftigt: die Schein-,
hochkonjunktui führte zu einer fieberhaften Gründungstätig¬
keit, die eine leberindustriealisierung zur Folge hatte, unter
der nicht nur Deutschland, sondern ganz Europa zu leiden
hat. Es kam sinzu, daß die Papiergewinne mangels eines
wertbeständige Gelds meist zur Erweiterung der industriel¬
len Betriebsollagen Verwenduna ' nden, was sich heute
nicht nur in <nem fast hoffnungslosen Geldmangel, sondern
auch in einerteilweisen lteberkapitalisierung der Wirtschaft
äußert . Das i auch die eigentliche Ursache der deutschen Ka¬
pitalkrise. Dk neuen Goldbilanzen zeigen dasselbe Bild:
der deutschen Wirtschaft fehlt es weniger an Anlagekapital,
als an flüssiger Betriebsmitteln . Was hilft es, wenn die er¬
weiterten Betiebsanlageri nicht voll ausgenutzt werden kön¬
nen, wenn nist alle Maschinen laufen? Sie find nichts an¬
deres als einetote Last!

Weit mehrals dadurch wird aber die Lage der deutschen
Industrie dur« den Mangel anAbsak  gekennzeichnet.
Alle bisher ginachten Anstrengungen, die Preisabbaumaß¬
nahmen der Legierung, die sogenannten Steuerermäßigun¬
gen, die Kredtpolitik der Reichsbank hoben eigentlich ver¬
femt. Nack» aalen konkurrenninkähiaund der innere Markt zu

, wenig kaufkräftig! Zwischen Produktionskosten und Kaus-
! kraft klafft noch eine Lücke, die bisher noch nicht überbrückl
i werden konnte. Da liegt die eigentliche Aufgabe der deut-
! schen Wirtschaft, von dessen Lösung das Wohl und Wehe des
! Landes und besonders auch unsere Zahlungsfähigkeit an
i Entschädigungen letzten Endes abhängig ist. Das Jahr 1924
j sollte ja nach dem Dawesplan für uns ein Jahr der Atem-
i pause und der Sammlung der Kräfte sein. Was hat es aber
! gebracht? Ist eine Volkswirtschaft, deren Außenhandels-
i menge nur 46 Prozent des normalen Umfangs der Vor-
j kriegszeit besitzt, reif für einen jährlichen Tribut von 2,5
j Milliarden Goldmark? Es ist klar, daß Deutschland zur Er-
I füllung der ihm im Dawesplan auferlegten Verpflichtungen
! eine wirtschaftliche Konjunktur braucht von gewaltigem Aus-
i maß, und zwar nicht nur eine Belebung des inneren Mark-
! tes, sondern auch aufnahmewillige und aufnahmefähige
i Märkte . Kurz, wir brauchen eine Weltkonjunktur.
! Wie ist aber die weltwirtschaftlicheLage? Auch sie hat
i tiefeinschneidende Veränderungen erfahren seit 1914. Die

weltwirtschaftlichen Mittelpunkt geworden, und einst in
worden, sondern auch die Wsltmarktverhültnisse haben eine
völlige Umschichtung erlebt. Die Vereinigten Staaten , zum
zum weltwirtschaftlichenMittelpunkt geworden, und einst in
der Hauptsache RohstoffeKporteure, haben die Verarbeitung
ihrer eigenen Rohstoffe in die Hand genommen und erstreben
industrielle Unabhängigkeit. Wenn heute die alten europäi¬
schen Industriestaaten im freien Wettbewerb sich auf den
Märkten begegnen, so werden sie die Vereinigten Staaten
als gefährlichen Wettbewerber vorfinden. Und wenn nicht
alle Anzeichen trügen , wird ein Kampf .um die Absatzmärkte
mit einer Heftigkeit entbrennen, wie es die Welt noch nicht
gesehen hat. Diese schwierige Lage — darüber dürfen wir
uns kaum hinwegtäuschen— wird gerade Deutschland schwer
treffen müssen, das in erster Linie zur Abtragung seiner
Verpflichtungen auf eine stärkere Fabrikatausfuhr angewie¬
sen ist. Anstatt daß wir mit unseren Waren auf die Welt¬
märkte kommen können, wird das Ausland — von weni¬
gen Ausnahmen abgesehen — kaum viel Bedarf für unsere
Erzeugnisse haben. Die gegenwärtigen Handelsvertragsver-
handlungen werfen bereits Schatten voraus : man will wolst
Deutschland als Käufer und Absatzmarkt  sehen, —
will, daß es jährlich Milliarden unentgeltlich leistet, schließt
sich aber nach allen Seiten hin ab. In allen Ländern , Eng¬
land und Amerika einbegriffen, machen sich starke schutzzöll-
nerische Absichten bemerkbar. Gerade die großen Wirtschafts¬
mächte zeigen das Bestreben, ihre Fabrikat ausfuhr zu stei¬
gern, aber möglichst wenig zu kaufen. Solange das Ausland,
wie es bishr geschieht, Deutschland einseitig vom Gesichts¬
punkt des Absatzmarktes und des Käufers betrachtet und
nicht einsehen will, daß es nur als Verkäufer kaufkräftig sein
kann, ist an eine Gesundung der weltwirtschaftlichenBezie¬
hungen nicht zu denken.

Der amerikanische Handelsvertrag nicht bestätigt
Reichlich ein Jahr hat sich das Schicksal des deutsch-ame¬

rikanischen Handelsvertrags hingezogen. Vor mehr als Jah¬
resfrist wurde der Vertrag unterzeichnet, der uns tatsächlich
mit Befriedigung erfüllte. In vorteilhafter Unterscheidung
von den später von uns eingeganaenen Verträgen sah er
die gegenseitige Meistbegünstigung im voll-
sten  Umfang  vor.

In die allgemeine Meistbegünstiung ist auch einbegriffen
die Gleichstellung der deutschen mit der amerikanischen
Schiffahrt.  Durch das sogenannte „Jones Gesetz" ist
aber den Schiffen der Vereinigten Staaten eine besondere
Vorzugsbehandlung und den auf amerikanischen Schiffen
eingehenden Waren gleichfalls eine Vorzugsbehandlung ge¬
sichert worden. Diese Vorteile sollten nach den in dem Ver¬
trag vorgesehenen Meistbegünstigungsbestimmungen auch
der deutschen Schiffahrt zugestanden werden. Dagegen
wehrten sich die amerikanischen Schiffahrtsgesellschaftenmit
aller Macht. Nach dem amtlichen amerikanischen Jahrbuch
erfolgte im Durchschnitt der letzten drei Jahre vor dem Krieg
1911—1913 die Wareneinfuhr der Vereinigten Staaten nur
zu 10,9 Proz . auf Schiffen der Vereinigten Staaten . Die
Ausfuhr über See im Durchschnitt 1911/13 wurde sogar nur
zu 8,2 Prozent von amerikanischen Schiffen bewältigt. Wäh¬
rend des Kriegs und nach dem Krieg hat sicb der amerika¬
nische Schiffbu ganz gewaltig gehoben, vor allem dank der
ihr reichlich zuteil gewordenen Staatsunterstützungen , zu de¬
nen auch das „Jones Gesetz" zu rechnen ist. Den Schiffahrts¬
gesellschaften, Reedereien und Werften, an denen die gro-
Finanzmächte der Union stark interessiert sind, haben es
nun mit Unterstützung der letzteren durchgesetzt, daß der
Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten des Senats die
Gleichstellung der amerikanischen Schiffe mit den deutschen
und die deutscbe Einfuhr mit der amerikanischen ab¬
lehnte,  und der Senat hat, wie kaum anders zu erwar-

! ten war , diesem Bescbluß Folge gegeben. Damit ist vorläufig
- die Bestätigung des Vertrags in seiner jetzigen Fassung sei¬

tens Amerikas hinausgeschoben.
Amerika verkauft aber von jeher viel mehr Waren an

Deutschland als Deu^chland an Amerika, der Vorteil bei den
Handelsvertrags v e r h a n d l u n a e n ist also auf deutscher

! Seite . Die Reicbsregierung muß also alles tun . um sich hie» I
i Amerika gegenüber durchzusctzen. Denn verzichten wir au- i

die Schiffahrtsbegünstiaungen in dem Vertrag , dann würde
er des wertvollsten Bestandteils für uns beraubt.

Das Vermögen der Hauptstaaten
Die National Eity Bank in Newyork gibt in ikmsr

Monatsübersicht für Dezember eine aufschlußreiche Zu¬
sammenstellung des Reicht"ms der hauvtsächlichsten Lände,
der Erde für die Jabre 1870, 1890, 1912 und 1922. Dil
angeführten Zahlen stammen, wie das Blatt bemerkt, vor
Männern , deren Ansehen m statistischen und wirtschaftlicher
Kreisen hochsteht. Die Aufstellung kann daher, so darf mar
schließen, Anspruch auf Zuverlässigkeit erheben. Aus der
Reibe von 23 Staaten seien nur die folgenden berausge-
grifsen: die Vereinigten Staaten non Amerika, deren Ver¬
mögen von rund 30 Milliarden Dollar »m Jahre 1870 aui
65 Milliarden im Jahre 1890, auf 186 Milliarden im, Jabr<
1912 und auf 321 Milliarden im Jahre 1922 gestiegen ist:
Großbritannien , dessen Reichtum in den genannten vier
Jahren sich von 40 Milliarden Dollar auf 53,3, 79.3 und
88,8 Milliarden hob, während der von Frankreich 33. 43.8
57 und 67,7 Milliarden betrug, der von Italien 7,3, 9,7
23 und 26 Milliarden , der der Schweiz von 1890 an 2,4, 3
und 4 56 Milliarden , der der Niederlande 4,76, -t .82 und
8.26 Milliarden , der von Kanada von 1870 an 2,87, 4,74.
10.98 und 22 09 Milliarden . Deutschland dagegen batte
1870 ein Volksvermögen von 38 Milliarden Dollar, 1891
von 49,5 Milliarden , 1912 von 77,78 und 1922 von nur
35,7 Milliarden . Hier wird also zum erstenmal in einer
ernsthaft zu nehmenden Statistik die ungeschminkte Wahr¬
heit preisgeaeben. daß der Reichtum Deutschlands durch den
Krieg von 77 aus 35 Milliarden Dollar zusammengeschrumpft
ist. Ob die Macher der amerikanischen öffentlichen Meinung
von dieser Tatsache Kenntnis nehmen und sich ein ganz
klein wenig von ihr werden beeinflussen und leiten lassen,
wird lehrreich zu beobachten sein.

Neue Nachrichten
Verhandlungen über die Kabinettsbildung.

Berlin , 4. Jan . Am Samstag vormittag hat der Reichs¬
kanzler die Führer der bisherigen Regierungsparteien zu
sich. Nach einer Stunde erschienen auch die Vertreter der
DeutschnationalenVolkspartei. Nachmittags 4 Uhr besprach
sich der Reichskanzler mit den Führern der sozialdemokrati-
chen Fraktion . Da ein „Kabinett der Mitte " wie das seit¬
herige ausgeschlossen ist, nachdem die Deutsche Volkspartei
sich entschieden dagegen erklärt hat, spricht man wieder mehr
>on einem Geschäftskabinett. Allgemein ist die Auffassung,
»aß die dringenden außenpolitischen Aufgaben eine schleunige
Lösung durch eine dauerhafte Regierung erheischen, für die
illerdings ein Geschäftskabinett nicht die nötige Gewähr
riete. Andererseits ist nach den Besprechungen auch keine
Möglichkeit für eine Regierung mit tragfähiger parlamen¬
tarischer Mehrheit gegeben.

Sommunistenverhafkungen in Dien.
Wien, 4. Jan . In einer Versammlung, in der die Neu¬

gestaltung der kommunistischen Partei in Oesterreich berate»
werden sollte, wurde u. a. der aus Rußland stammende und
mit falschem Paß zugereiste Reichstagsabgeordnete Iwan
Katz aus Berlin verhaftet und der Staatsanwaltschaft über¬
geben. Verschiedene andere Kommunisten aus Deutschland
und Rußland , wie die Abg. Ruth Fischer, flüchteten aus
Wien, teilweise unter Zurücklassungihres Gepäcks.

Die Gnadenfrist.
London, 4. Jan. Nach dem „Daily Telegraph" ist die

Note des Botschaftsrats an Deutsckstand, die anfangs der
Wachs übergeben werden soll, durch einen Zusatz abgeän¬
dert, in dem die fünf Verbündeten erklären, es solle Deutsch¬
land bis zum 10. Januar Zeit gelassen werden, seine „Ver¬
fehlungen" gutzumachen. — Da etwas Wesentliches nich4
gutzumachen ist. in der kurzen Spanne bis 10. Januar euch
gar nichts „gukgemacht" werden könnte, so erscheint die gnä¬
digst gewährte Gnadenfrist als ein Manöver , um den Ver¬
tragsbruch zu bemänteln.

Plünderungen in Chinas -
London. 4. Jan. Nach einer Meldung aus Shanha!

haben die Soldaten den seines Amts entsetzten Gouverneurs
von Kiangsu, Shi -Tuan , der sich von lMnking nach Shang¬
hai geflüchtet hat, gemeutert und mehrere Seidenwarenhäu¬
ser in Nanking geplündert oder in B/and gesteckt. Der Scha¬
den beträgt 500 000 Dollar . Amerikanische Marinesoldaten
sind zum Schutz amerikanischen Eigentums nach Nanking ge-
sandt worden. /

Sunyatsen,  der revolutionäre Gouverneur von
Kanton, soll nach,'einer englischem MAdung hoffnungslos
erkrankt sein. /

Der Kampf gegen oen Fast
Rom, 4. Januar . In verschi»

dauern die blutiaen Kämpfe zwii

ismus in Italien
'denen Städten Italiens
cken Kommunisten und



z
»MM

Faszisten fort. Viele Blätter der Opposition weroen ve-
fchiaanahm:.

Die Einkreisung Zaglgls
Kairo, 4. Januar . In dem englisch-ägyptischen Blatt

„Sofia " wird behauptet, von der Nationalpartei Zagluls
sei ein Anschlag gegen den König Fuad geplant. Geheime

j Lager von Waffen und Bomben seien „vorgesehen". Die
! Stimmung in der Provinz und in den Städten wende fick
^ aber immer mehr gegen Zaglul . — Die Meldung ist mi>

Vorsicht aufzunehmen. Es scheint, daß nach Gründen ge-
sucbt w î-den soll, um Zaglul unschädlich zu machen. Zaglui
selbst ist viel zu k'ug, um seine Zuflucht zu Bomben¬
anschlägen zu nehmen.

Das Vampyrsystem
Budapest, '4. Januar . Die militärische Ueberwachung

Ungarns durch die gemischte Verbandskommission hat das
Land nach dem „Pesti Hirley" bisher 33 Milliarden Kro¬
nen gekostet. Die Kommission ist nun erheblich verringert
worden, kostet aber immer noch 33 Millionen im Monat.

Ter Fall ^ ttir̂ cr
Die Pre < i'che Staatsbank (SeehanUure ) l .üst mit.

daß die Seehandlung an Kutisker, an Michael und an den
Barmatkonzern zusammen 45 Millionen Galdmark Dar¬
lehen gegeben habe. Der sozialistische Abgeordnete Heilmcinir
gehörte nicht dem Konzern Kutisker, wie einige Blätter be¬
richten, sondern dem Konzern Barmat als Aufsichtsrat an.
Die Berliner Volksztg. schreibt, sie habe bereits vor Jahren
verschiedene sozialistische Abgeordnete gewarnt , sich mit Bar¬
mat zu verbinden. Nach dem Berl . Tagebl. sind auch Gs-
werkschaftsgelder den Brüdern Barmat zur Verfügung ge¬
stellt worden.

In einem verborgenen Wandschrank in der schloßartigcn
Villa „Schwanenwerder " des Julius Varmat wurden
Juwelen und andere Kleinodien im Wert von über einer
halben Million Reichsmark entdeckt. Das Bargeld scheinen
die Darmat an unbekannten Stellen hinterlegt zu haben,
vielleicht in Holland, wohin der fünfte Bruder , David Bar¬
mat , geflüchtet ist-

Am 31. Dezember wurden noch verhaftet der vierte
Bruder , Isaak Barmat , der Direktor Lichtenstein von der
Merkurbani ', Prokurist Lsvy, Direktor Staub von den
Berlin -Bürger Eisenwerken, Direktor von der Roth-A.-G.
und der frühere Präsident der Staatsbank Dr. Hellwig.
Das Gerücht, daß auch der junge Ebert , der in der Merkur¬
dank tätig war , und der frühere Reichskanzler Bauer , sowie
Abg. Heilmann verhaftet seien, ist unrichtig.

Gegen den technischen Direktor der Berlin -Burger Eiien-
«verke, Sauveur , ist nun gleichfalls Haftbefehl wegen Pe¬
kings durch Wechsel erlassen.

Kutisker hatte schon, ehe er 1919 nach Deutschland kam,
di Litauen , Estland und Polen sehr schmutzige, aber ge¬
winnbringende Geschäfte gemacht. Die damaligen Zustände
i» Deutschland waren ihm günstig. Er wurde bei der Ver¬
schleuderung der deutschen Heeresbestände in auffallender
Weise bevorzugt und verdiente Unsummen dabei. Obgleich
er persönlich ein ganz unscheinbarer Mensch ist und nicht
einmal richtig deutsch sprechen kann, gewann er bald in
Berlin großen Einfluß : gründete Banken und Jndustrie-
konzerne und wußte eine ganze Reihe von Abgeordneten
für seine schwindelhaften Unternehmungen zu „interessieren"
und sie durch einkömmliche Auffichtsratsstellen an sich zu
fesseln. Er ließ Verwandte und Freunde aus Polen Nach¬
kommen und so entstand schließlich ein ganzer Rattenkönig
von Konzernen, für den die Preußische Staatsbank in un¬
begreiflicher Verblendung und anscheinend getäuscht durch
die fabelhaft verschwenderischeLebensweise der Familien
Kutisker, Michael urfl> Barmat schier unersWpflichen
Kredit gaben.

Die Restbestände des Heeresgerätlagers in Hanau , von
dessen Vorhandensein man erst durch die Untersuchung gegen
Kutisker Kenntnis erhalten hatte, sollen demnächst versteigert
werden und damit wird man Anhaltspunkte für den Wert
des Lagers erhalten, auf das die Preußische Staatsbank Ku»,
iisker einen Kredit von 4,2 Millionen gegeben hat.

Württemberg
Stuttgart , 4. Januar . Vom Landtag.  Im Finanz¬

ausschuß beantragte Abg. Ströbel (Bauernbd .) einer,
Kredit für die Landwirtschaft, wie er in Hessen in Höhe von
6 Millionen gewährt wurde. Der Antrag wurde mit einem
ergänzenden Antrag Bock (Ztr .) angenommen, desgleichen
ein Antrag Dingler (Bbd .) auf Aufhebung der Beschrän¬
kung des Viehverkaufs und völlige Freigabe des Viehver¬
kehrs mit den Nachbarländern. Die Frage der Abschaffung
des Arbeits - und Ernährungsministeriums rief eine längeile,
aber zwecklose Aussprache hervor. Die Regierung hat dazu
noch keine Beschlüsse gefaßt. Ueber weitere Fragen des
sozialen Gebiets wird später Beschluß gefaßt werden.'

Die teuersten Städte in Württemberg im Dezember waren
Stuttgart mit 110,99, Gmünd mit 110,41, Aalen mit 110,29,
Tuttlingen mit 109,75, Ulm mit 109,24, Schramberg mit
107,97. Friedrichshafen mit 107,86, Tübingen mit 106,89,
Heilbronn mit 106,72, Göppingen mit 106,67, Ebingen mit
106,66 und Schwenningen mit 106,64.

Verfrühte Lenzesboten. Am Samstag nachmittag flog
ein größerer Zug Staren über das Stuttgarter Tal . Die
armen Tierchen werden eine böse Zeit zu überstehen haben.

Dieder Starkbier . Die gesetzliche Beschränkung des
Stammwürzegehalts des Biers ist aufgehoben worden.

Vom Tage. In «irrem Haus der Senefelderstraße hat
sich ein 55 jähriger Nsann erhängt . — Am Neujahrstage
wurden in einem Hauch der Hegelstraße ein 24 Jahre alter
Kaufmann und seine 2H Jahre alte Frau tot aufgefunden,
infolge einer Gasvergiftung , die durch den Gasherd verur¬
sacht war . — In der Kanzleistraße versuchte sich am Sil¬
vesterabend eine 26 jährige Frau durch Leuchtgas zu vergif¬
ten, sie konnte aber gerettet werden. — Bei einer Polizei¬
streife in der Altstadt am/Mittwoch nachm, wurden 134 Per¬
sonen ins Polizeigebäuds verbracht, von denen 16 in Haft
behalten wurden.

Aus dem Lande
. Hohenheim, 4. Jan. Besuch der Landw. Hoch-
- ich ule.  An der Landwirtschaftlichen Hochschule sind im
' Winterhalbjahr 1924/25 615 Studierende , darunter 9 weib-

iche eingeschrieben. Außerdem nehmen 20 Gasthörer und
' 1 Gasthörerinnen am llnterricht -chil. Unter den 615 Studie-
i cenden befinden sich 265 Würkkemberger, außerdem 306
! Reichsangehörige, 19 deutschstämmige Ausländer . 4 Deutsch-
- österreicher und 21 sonstige Ausländer.
' Ludwigsburg, 4. Januar . Fe st genommen.  Der
, Hilfsarbeiter Christian Rößler  von Niederstotzingen, ein
! berüchtigter Ladendieb, wurde hier festqenommen, nachdem
! er in zahlreichen Juwelier - und Uhrenläden Diebstähle ver-
! übt hatte. Ein erheblicher Teil des gestohlenen Guts wurde
! in der Wohnung Rößlers vorgefunden. — Als Fahrrad-
i dieb wurde der Metzger Anton Berger  erwischt und in

Nummer Sicher gebracht.
Heilbronn, 4. Jan. Aebveredelungsanstalk  Die

Winzergenossenschafk Heilbronn hat im Interesse ihrer Mit-
i glieder, wie des gesamten Weinbaus es unternommen, eine
j eigene Rebveredelungsanstalt zu errichten, die sie noch dieses
j Frühjahr in Betrieb nehmen zu können hofft.

! Mikkelschlechtbach, OA. Welzheim. 4. Jan . Urrfall-
l Mährend das Fuhrwerk des Landwirts Weber von Unker-
! fchlechtbach über die hiesige Brücke fuhr, scheute das Pferd,
j Es sprang in vollem Lauf über die Brücke in die Wieslauf.
^ Es wurde auf einem Schlitten herausgezogen, verendete aber
l nachdem es in den Stall gebracht worden war.
! Ellwangen, 3. Januar . Aufwertung.  Mit R "ck-
> sicht auf die nicht ungünstige Finanzlage der Stadt im lau-
§ senden Jahr gewährt der Gemeinderat den im Oberamts-
> bezirk wohnenden Privatgläubigern für das Rechnungsjahr
s 1924 aus dem halben Goldmarkwert ihrer Forderung vier
! Prozent Zinsen. Diese Zahlung , die eine lediglich freiwillige
! und keine Anerkennung der Sck-ulden ist, wird auf die et-
, waige Aufwertungsleistung eingerechnet. Körperschaften
> werden nicht berücksichtigt.
! Niederstetten. 4. Jan . Tollwut.  In Adolzhausen, OA.
i Mergentheim, ist ein Hund als tollwutverdächkigfestgestellt
: worden. Das Oberamt Gerabronn hat erneut Sperrmaß-
! nahmen erlassen-
> Nürtingen . 4. Januar . Zur Bluttat.  Dir Dentfch-
i Amerikaner, der hier derrjungen Kaufmann Schacht erschos-
! sen hat, mit der Behauptung , er sei von Schacht bestohlen

worden, ist der 75 jährige H. Weißheim,  gebürtig aus
Ochsenhausen. Es ist derselbe, der die Stuttgarter Gerichte
schon wiederholt beschäftigt hat mit Klagen, daß er bestohlen
worden sei. Schacht war mit Weiklleiw nach Deutschland zu-

! rückaekebrt und wollte im Februar wieder nach Amerika ab-
retsen.

! Schwenningen. 4. Jan . Verhaftung.  Der städtische
j Wohnungsbeamte Mössinger wurde wegen erschwerter Un-
! terschlagung im Amt verhaftet.
s Tuttlingen , 4. Januar . Jubiläen.  Ein Zeichen gu-
i ten Einvernehmens zwischen Arbeitgeber und -nehmer war

die Feier der Jubilare unserer Aeskulap-Werke, der Fa.
Jetteru . Scherer  hier . Im verflossenen Jahre konnten

> 17 Mitarbeiter auf eine 35jährige und 26 auf eine 25jährige
' Tätigkeit in diesem Haus zurückblicken. Bei dieser ^ .--r er¬

hielten die Jubilare neben größeren .Geldbeträgen für 25jäh-
rige Zugehörigkeit eine Ehrenurkunde, für 35jährige die Me-
daille der König-Karl-Stiftung vom Leiter der Werke, Kom-
merzienrat Dr. Scherer zugleich mit Worten des Dankes für
ihre Pflichttreue und Wünschen für weitere Gesundheit und
Mitarbeit überreicht. Einer der Jubilare dankte herzlich für
die Anerkennung und Spenden.

Göppingen, 4. Jan . Messerstecherei.  In Salach
wurde der verheiratete Bäckermeister Zeller nach kurzem
Wortwechsel vor seinem Wohnhaus von dem verh- Bernhard
StaLelmaier und dessen Sohn durch Messerstiche in Bauch
und Nucken lebensgefährlich verletzt. Die Täter sind ver¬
haftet.

j Bft -röenren. 4. Jan . Vervnalückk ^sr Heizer L ! n -
^ der in der Kaffeerösterei zur „Krone" wurde von der

Transmission erfaßt und tödlich verletzt. Linder war s. Zt.
s mit Familie aus Lothringen vertrieben worden.
' Wangen i. A., 4. Januar . D i s,P o std i e b e e r m i t-

telt.  Wie berichtet, wurde am 27. Dezember auf der
; Staatsstraße Wangen-Neuravensburg ein Postsack aus dem
i Postwagen gestohlen. Die Gendarmerie ermittelte die 14-

und 16jährigen Brüder Josef und Georg Igel  ven Denten-
' weiter, Gde. Langenau , OA. Tettnang , die sich durch größere
^ Geldausgaben verdächtig gemacht hatten, als Täter . Das

gestohlene Geld, 7000 Mark, ist zum größten Teil bei ihnen
gefunden worden, 5600 Mark hatten sie in einem Topf auf
einer Wiese beim elterlichen Haus vergraben. Der Vater
der hoffnungsvollen Buben sitzt wegen Viehdiebstahls in
Lindau in Hast.

Friedrichshafen, 3. Januar. Selbstmord.  Der bis-
i her in der Eugenstraße wohnhaft gewesene Paul Seeger , der

eine Zeitlang im Karl-Olga-Krankerrhaus in Behandlung
stand, hat dort durch Erhängen Selbstmord verübt. Schwer¬
mut hat die Tat veranlaßt.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 5. Januar 1925.

Zum gestrigen Sonntag . Schon mancher Tag hat andere
aufgehört als er angefangen hat und zwar nicht nur in der
individuellen Behandlung des estzelnen, sondern mit dem
Wetter. So war e< auch mit dem gestrigen Sonntag . Wer
sich von den Anstrengungen der Woche in der Weise erholte,
daß er länger „in den Federn " blieb, dem schien die Sonn«
schon ziemlich frühe in» Bett. Und unsere liebe Sonne hielt
ihr Versprechen auch den ganzen Sonntag über ; wenigsten»
bi» zum Abend konnte man wandern , ach Herzentlust, ohne
daß einem da» Wetter einen Possen gespielt hätte. Damit
man jedoch nicht ganz daran glaube, daß man schon im Früh¬
ling sei, setzte am Abend ein Regen mit Wind ein, der die

ganze Nacht cwhielt. Diesmal war e» dann zur Befriedigung
von Vielen so, daß man am Sonntag schöne» Wetter hatte
und während der Arbeitstage den Regen und nicht umgekehrt,
wie dies schon so oft der Fall war.

*

Steuer . Kalender für Monat Januar 1928.
5. Jan .: Lohnsteuer (letzte Dezemberdekade). Keine Schonfrist.
5. , Einreichung der Arbetlgeberbeschetntgung über die

Lohnsteuer.
10. „ Umsatzsteuer für Dez. (Voranmeldung und Vorau»-

bezablung nur von Verrieben mit 1922 mehr al»
iVr Millionen Mark Umsatz) Steuersatz 2 v. H.
Schor fitst eine Woche.

10. , Vterstljahr»-Vorausanmeldung und Vorauszahlung
auf Umsatzsteuer(Oktober-Dezember 1024) der klei¬
neren Betriebe (Umsatz 1922 weniger al» l ^ r Mil¬
lionen Mk ). Steuersatz 2 o. H. Schonfrtst 1Woche.

10. „ EinkommensteuerVorauszahlung für Januar 1925
vor Gewerbe und Bergbau auf Grund des Umsätze»
im Dezember. Ermäßigung um ein V eitel. Schon¬
frtst eine Woche.

lO. . Vierteljahr» -"Vorauszahlung auf Etnkommersteucr
1924 au» Grundbesitz (Verpachtung, Vermietung),
frerem Beruf und sonstigem Einkommen (KZ 5, 11
E.Sl .G.); außerdem Nachzahlung Le« Unterschieds-
betrag» zwischen Vierte jahrssteuer und dem Lohn-
steuerabzug für Oktober-Dezember 1924. Schonfrtst:
eine Woche.

10. „ Körperschaftrsteuer-VorauSzahlung für Januar 1925
wte bisher. Schonfiist: eine Woche.

>5. . Lohnsteuer (t. Januardekade). Keine Schonfrist.
25. „ Lohnsteuer (2. Januardekade). Keine Kchonsttst.

Um Zweifeln zu begecmen, fet bemerkt, daß die Ermäßi-
aung der Umsatzsteuer auf l */r v. H. zwar am 1 Januar
>925 wirksam wird, also erstaun« für die Januar -Umlütze gilt,
mithin erst für die Umsatzsteuerzahlung im Februar in Fragekommt.

»

Das Bürgerliche Gefttz- sch ist am 1 Jan '-ar 1990 in
Kraft getreten, wirkt also segensreich ein Vierteljahrhundert.

Befreiungen von der GeLäudeentschrrldungssteuer. Bei
der in Württemberg seit 1. April 1924 eingeführten Ge-
däudeentschuldungssteuergab es bisher keine Befreiungen,
cs war vielmehr jeder Eigentümer eines steuerpflichtigen
Gebäudes verpflichtet, die Enlfchuldungssteuer jeden Mo¬
nat gleichzeitig mit der Gebäudrsteuer zu entrichten. Nun
find auch bei der Gebäudeentfchuldungsfteuermit Wirkung
vom 1. Januar 1925 ab Steuerbefreiungen eingefübrt wor¬
den. Nach dem vom Landtag am 18. Dezember 1924 ver¬
abschiedeten Ecsek zur vorläufigen Regelung des Staats-
'-aushalts für 1924 bleckt die Gebüudeentschuldunassteuer
für den Staat und dis Gemeind? unsrhoben, wenn die Ge¬
bäude dauernd l<m)wirtschaftlich-rn, forstwirtschaftlichen,
gärtnerischen, gemeinnützigen, ethischen, religiösen oder mil¬
den Zwecken zu kirnen bestimmt sind, oder wenn die Ein¬
ziehung nach Lag? der Sacke unbillig wäre , insbesondere,
wenn Eigentümer oder N'.cknießsr der Gebäude Klein¬
gewerbetreibende mit einem Eebäubekataster bis zu 150 -4t
iGebäU'desteueranichlao 5VW -ll) oder deutsche Kleinrentner
oder ihnen Gleichgestellte sind. Für Gebäude, die unter
diese Steuerbefreiungen fallen, ist daher bei der nächsten
bis 8. Januar stillsten Monatszahlung nur noch die <-,r-
aäudesteuer zu entrLhtcn.

Die Zndustrrebelaslung. Nack dem Plan für die Ver-
ainsung und Tilgung der Wiederherstellungsschuldvon fünf
Milliarden Goldmark, mit der der Dawessche Plan die ge¬
iamte deutsche Wirtschaft mit Ausnahme der Landwirtschaft
belastet hat, sind umzulegen in den Jahren 1923/26 bei
2)4 o. H. Verzinsung jährlich 125 Millionen, 1926/27 bei
5 v. H. Verzinsung 250 Millionen, ab 1927/28 bei 5 o. H.
Verzinsung und 1 b. H. Tilgung 300 Millionen. Nach die¬
sem Plan wird der einzelne auf Grund des Aufbringungs-
gesetzes beteiligte Unternehmer, da dieses Gesetz sämtliche
gewerblichen Betriebe einschließlich Banken, Groß- und
Kleinhandel heranzieht, die mindestens 20 060 Mark Ver¬
mögen besitzen, im nächsten Jahre etwa 0,42 v. H-, im über¬
nächsten Jahr 0,85 v. H., in den folgenden Jahren rund
1 v. H. seines Betriebsvermögens für die Vsrzinsuna
Tilgung der Obligationen aufzubringen Haber.

Milikärabkeile in den Zügen des besetzten Ehbieks. Im be¬
ehren rheinischen Gebiet sind bei den meisten Zügen für die
Lntenketruppen, Militärkuriere ukw. besondere Abteile frei-
;uhalken, die von anderen Reisenden nicht lenühk werden
dürfen. Bei den durchgehenden Zügen sind düse Abteile auf
der Einkriktsstakion in das besetzte Gebiet zu räumen- Die
Abteils sind durch Anschläge kenntlich gemaät- Außerdem
Aachen die Schaffner bei der Fahrkartenprüfmg die Reisen¬
den auf die notwendige Räumung im besetzt», Gebiet auf-
nerksam und sorgen womöglich dafür, daß sic nur von Aei-
enden nach Stationen des unbesetzten Gebiss benützt wer¬
den. Zurzeit sind solche Abteile im SchnellzwO 107 Stutt¬
gart ab 9.46 Uhr abends freizuhalten. — tznfacher wäre,
venn man den Verbandskruppen, Kurieret usw. jeweils
ünen Sonderzug zur Verfügung stellte.«

Haiterbach, 2. Jan . Die Weih nach ttfei er de» hie¬
sigen Turnvecetn» fand Neujahrabend zumzweitenmal im
oichtbesetzten Saal der Sonne statt. Nach «ner herzl. Be¬
grüßung durch den Vorstand, Gottlieb Brqing , kam der
schwäb. Einakter „Die gestörte Metzelsupp'" pr Aufführung,
dem mit gutem Schneid vorgesührte Freiüungen folgten.
In dem alsdann zur Aufführung gelangendn schwäbischen
VolkSstück„Der Postmichel von Eßlingen", m» an die ein¬
zelnen Mitspieler große Anforderungen stellte,wurde in jeder
Hinsicht glänzend gespielt. Anschließend fcgten Marmor-
gruppen, die allgemein« Bewunderung fanen. „Der ver¬
haftete Turnverein " fand, wie alle» Vorhergehende, tosenden
Beifall. Ihren Abschluß fand die Feier in tnem Gruppen¬
bild, eine Huldigung Vater Jahns , die durä farbenprächtige
Beleuchtung einen reizenden Anblick bot. Di Pausen waren
durch Weisen unserer Stadtkapelle ausgefüllt. Alle» in allem
nahm die Feier einen allseitig befriedigend» Verlauf. Die
erstaunlichen Leistungen, die der Verein in s«ier diesjährigen
Feier der Oeffentlichkeit bot, sind in erster Inte seiner über¬
aus tüchtigen Leitung zu verdanken. Der Vrstand, Gottlteb
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Brezing, ein Mann von seltener Willenskraft und hervor¬
ragendem Organisationstalent , versteht es prächtig, geeignete
Kräfte seinem Verein zu erhalten und nutzbar zu machen.
Schon allein der Ausbau einer Bühne mit den erforderlichen
L chieffcklen und der Möglichkeit eines raschen Szenenwechsels
?!fordert viel Kraft und Umsicht. Dank all denen, die dem
Vorstand zur Seite gestanden sind, und die sich nachher mit
viel Licke in ihre Rollen etngearbeitet haben. Dank auch
dem tüchpgeil Turnwart Renz und seinen Turnern , deren
exakte iehlerlose,Vorführungen allseitigen Beifall fanden, ferner
dem Theaterfrtseur Grenzendorf, der es verstand, treffliche
Chmakterköpfe zu bilden, sowie Schreinerm. Gottlieb Schübel
iür dis sinnvolle Ausschmückung des Programms und allen
sonstigen Mtuvirkenden Möge es dem Verein vergönnt sein,
seine nächste WeihnachtSaufsührung in dem bis dahin voll-
kndeien Bau der Turnhalle zu veranstalten. Es wäre ihm
für Ausbau der Bühne usw. viel Arbeit erspart.

Pfrondorf , 3. Jan . Weihnachtsfeier.  Unter zahl-
reick er Beteiligu, g hielt der hiesige Gesangverein im dicht-
tn srtzten Htrschsaat seine Weihnachtsfeier ab. Unter brennen-
dem WeidriochlSbaum eröffnet« ! die Sänger mit Beethovens
ewig schönein „Heil'ge Nacht, o gieße du", die Feier. Mit
.Eh e sei Tot ! tn der Höhe und Friede auf Erden " schloß
Vereint Vorstand M . Huber seine kurze, aber um so gehalt¬
vollere BeqiüßungSanlprache. Die nachfolgenden Theater¬
stück- : „D'c Schiompobof" und . Kutz gosch na " wurden von
sämil'chen Spielern neffftch ge'pielt und lösten großen Beifall
o»S ; waS Wunder , w -na der Darsteller des Großbauern,
Wilhelm Haumann . mit einer Tabakspfeife bedach! wurde.
Umrahmt war die Feier von Männerchöcen, in welchen di«
Heimat und daS deutsche Vaterland besungen wurden. Viel
Freude und U berralchung brachte die Gabenverlosung. Die
fängt : erstandene Musikkapelle erweiterte das Programm durch
Voruag liniger Mustk'tücke. — Mögen alle dem Gesang noch
Fernstehenden daran erinnert werden, dem Gesangverein
akiio o 'er passiv beizutrelen, um die Pfleae des deutschen
Sudes söidern zu Helsen. - Ehrung  Für eine anßer-
o.de>tlicheL-tstung dem Verein gegenüber wurde unser Passto-
mttpl'ed Jakob Betsch anläßlich seines 50. Geburtstags durch
ein Ständchen überrolcht, welch-s tn der Gleßgasse schallte und
im Huschsaal widerballte. — Statistisches.  Ja unserer
dtkstgen ev. Kirche wurden im Jahr 1924 getauft 5 Kinder,
konfirmiert 9 getraut 3 Paare , gestorben 0.

° Oberamt Freudenstadt . °
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Freudenstadk, 4. Jan . Anfälle-  Der 20jährige Holz¬
bauer Hans Mast von Schönegründ verunglückte beim Neu¬
jahrsschießen. Er wollte eine entzündete, aber noch nicht
explodierte Sprengkapsel Nachsehen. In diesem Augenblick ex¬
plodierte der Sprengkörper und verletzte Mast so schwer, daß
er ins Bezirkskrankenhaus verbracht werden mußte.

m Oberamt Herrenberg . s

Herrenberg, 5. Jan . Einquartierung.  Aus dem
Gemeindermsbericht geht u. a. hervor, daß die Stadt Herren¬
berg in der zweiten Januarhälfte eine eintägige Einquartie¬
rung erhält. Ungesagt sind 17 Offiziere, 83 Unteroffiziere,
395 Mannschaften und zwar durchweg mit Verpflegung;
auch 52 Pferde. _

Letzte Nachrichten.
Zu den gestrigen Kanzlerbesprechunge«.

Berlin , 5. Jan . Die beiden der deutschnationalen Volks-
partei nahestehenden Persö ltchkeiten, die der Kanzler gestern
außer den Abgeordneten Leicht und Bredt zwecks Bildung
eines überparteilichen Kabinett« empfing, waren Ministerial¬
direktor a. D. Neuhaus und Vizepräsident von Krief. Die¬
sem wurde dar Innenministerium , jenem das Wirtschafts-
Ministerium angevoten. Sie wollten ihre Entscheidung heute
Mitteilen.

Das vorläufige deutsch-frauzöfische Handelsabkommen.
Paris , 5. Jan . Die von der französischen Abordnung

aufgear bettete vorläufige Vereinbarung wegen des Handels¬
verkehr» mit Deutschland umfaßt 43 Artikel. Darin stad die
von den französischenund deutschen Sachverständigen ange¬
nommenen Tei Vereinbarungen sowie die auf die elsäßisch-
lothrinyische Ausfuhr narb Deutschland bezüglichen Sonder¬
klauseln enthalten. D>« Vereinbarung befaßt sich auch mit
der Frage des NiederlofsungSrechts der Schiffahrt, der Ge¬
währleistung für den Jndustrickesitz und dre Fabrikmarken.
Von französischer Seite wird betont, daß dte Verhandlungen
drtderseiis in der freundschaftlichsten Weise und tn größter
Einsicht und Nachgiebigkeit fortgesetzt werden. Gleichzeitig
mit dem vorläufigen Abkommen werden auch die V rhand-
tungcn zwilchen den Vertretern fortgesetzt. Heute werden die
Vertreter der Lederindustrie zusammentreten und hierauf die
Brauslraplen der Metallindustrie. Der Entwurf des vor¬
läufigen Abkommens ist vor 3 Tagen der deutschen Abord
nung zur Prü !ung unterbreite! worden. Augenblicklich wird
noch üdtr gewisse Abänderungen verhandelt. Dte Annahme
des Entwurfs d>rch dte deutschen Vertreter steht noch nicht
fest. Von französische' Seile wird noch hinzugefügt, daß das
Abkommen auf eine Dauer von 4 Monaten berechnet ist.

Heute Aebergabe der Note.
Paris , 4. Jan . N -ch einer Harras-Meldung werden dte

alliier ren Bolschafrer in Berlin der Rckchsregierung beute die
Kolleklivnole der verbündeten Mächte überreichen. Der Texr
wird in den Alliierten Hauptstädten gleichzeitig morgen ver¬
öffentlicht werden.

NnrzmeNmwge«.
Freudenstadt , 5.Jau . Brand . Das neue Jahr wurde in hies. ^ ^

Stadt mn einem Brand ktngelettet, der jedoch dank d m raschen j
Einai ' ifen des hiesigen Lö chzuge« tn kurzer Zeit gelöschr war. !
Nacht« 12 Uhr brach im Hause de« Daniel Z'egler. Friedrtch-
stiaße 42 vus bis j. tz: noch ungeklä.ler Ursache Feuer aus.
In dem Bcandzimruer ist da« Belt verbrannt und die Ein-
lichUlapSgegenständehark beschädigt. Weiterer Schaden ist
nicht entstanden.

s Oberamt Neuenbürg . °
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Neuenbürg, 4. Jan . Entgleisung.  Zwischen Cngels-
brand und Neuenbürg sprang ein Wagen eines Güterzugs
an einer Weiche aus dem Gleis. Der nachfolgende Arbeiter-
zug konnte rechtzeitig gewarnt werden.

Neuenbürg , 4. Jan . Grober An fug.  In der Neu¬
jahrsnacht wurden beim Postamt wie beim Stadkbahnhof
durch Schießen mik scharfer Munition Drähte der Telephon-
und elektrischen Leitungen beschädigt, deren Instandsetzung
eine mehrstündige Stillegung industrieller und gewerblicher
Betriebe zur Folge hat-

Der Reichskanzler hat namens der Reichsregierung der
Stadtverordnetenversammlung von Saarlouis für ihr Bekennt
nt» »um Deutschtum gedankt und sie feierlich auch der Treue
des Reiches versichert.

Im Finanzausschuß wurde am Samstag bei der Etat-
berolung des württembergischen Arbettsmtnisterium» rin so¬
zialpolitischerAntrag Andre-Keil Schees trotz der Warnungen
ves SraottPräsidenten Bazille mit den Stimmen des Zentrums
angenommen.

In Londoner Ftnanzkr eisen will man wissen, daß tn
r ächstrr Zeit mit einem Schritt der amerikanischen Regierung
in der Räumungsfruge zu rechnen sei.

Am 5 Jan . finden im Reichsarbettsministerium Bera
iungen über ein zu schaffendes Reichsanerbenrechtstatt.

In Ungarn soll rin » oölk-sche Verschwörungeine Diklatur
noch trcitt' N' sch ta!chistftckem Muster ersticken.

Versäumte Abonnements
auf den „Gesellschafter"

können immer noch bet der Geschäftsstelle nackgeholt werden.

Var Probejahr ber volarer Renolbi.
42 Roman vo« Fr . Lebne.
. „Dolores —", rief er schmerzlich, „du weißt nicht — "

Sie machte eine Bewegung , die ihm das Wort kurz ab-
ichnitt.

Da griff er nach seiner Mütze, verneigte sich stumm
rwd ging nach der Tür.

Hochausgerichtet, die Lippen fest aufeinander gepreßt,
sah sie ihm nach.

Er wandte sich noch einmal zögernd um — doch wie
E Bwd ohne Gnade, wie eine Richterin , mit starrem
Wrck, stand sie da.

Nun wußte er mit grausamer Deutlichkeit : es ist alles
Voroer! - -

Zweiter  Teil.
12.

„Nem , Mutter , es tut mir leid — aher unser Schau¬
fenster gefällt mir noch immer nicht." '

Der Gärtner Westermann trat von der Straße wieder
« den Lernen Laden herein, in dem es warm und würzig
ottstete.

»Wr auch nicht- Vater ! Woran es nur liegt — ich
gebe mrr doch die größte Mühe !" entgegnete Frau Wester¬
mann betrübt , während sie aus dem Schaufenster heraus¬
trat , in dem sie allerlei geordnet.

„Na , ja , Mutter , ich kann es ja auch nicht bester als
du ! Aber man siehts doch, wie es bei den andern ist, und
wir haben doch die schönsten Blumen in der Stadt , wie die
Frau Oberbürgermeister sagt ! Vielleicht macht es Ri¬
chard besser, wenn er am Abend kommt !"

Die ziemlich umfangreiche  Frau Westermann ließ sich

seufzend auf einen Stuhl nieder, die Hände im Schoß über
der blauen Leinenschürze gefaltet.

„Das Schaufenster macht doch so viel aus , wo wir hier
j an der Hauptstraße sind — die vielen, teuren , frischen

Schnittblumen fehlen eben, und die Konkurrenz vom Holz-
ner merkt man empfindlich! Der hat zwei Fräuleins , die
dekorieren die Schaufenster und sind mit allem neumodi¬
schen Kram vertraut , die eine ist aus Berlin ! Da wird
dann mehr gekauft — und dann verstehen sie, den Herren
schöne Augen zu machen."

„Und du nicht mehr , Mutter !" sagte der graubärtige
Wsstermann mit einem schwachen Versuch, zu scherzen.
Gutmütig klopfte er seiner Frau auf den Rücken und
drückte ihr die Hand.

„Laste man gut sein. Alte ! Ein Fräulein muß doch
wieder her ; es geht nicht anders ! Dann hast du es auch
leichter; es ist zu viel für dich, der Laden und der Haus¬
halt !"

, »Ich wollte das Geld gern sparen , was so'n Laden¬
fräulein kostet — an unserer Martha , so jung sie ist, Hab'
ich ja im Hause 'ne ganz gute Hilfe."

„Aber die vier Wochen jetzt, so lange Fräulein Milda
fort ist, sind dir doch recht sauer geworden, ich merke es
dir wohl an , und die Jüngste bist du auch nicht mehr,
Mutter , das hilft nun alles nichts. Ich muß es doch mal
in die Zeitung setzen."

„Vielleicht geht es noch, Vater ! Jetzt , Mitte Novem¬
ber ist stille Zeit !"

„Das glaubst du wohl selbst nicht, Mutter ! Hast ge¬
stern erst gesagt, daß es nun losgeht mit den Gesellschaf¬
ten ! Totenfest ist bald — wie lange dauert es, ist Weih¬
nachten !"

„Aber die Jungens kosten doch so viel."
„Die können sich einrichten ! Erst mußt du jetzt an

Hande ŝnackriKten
Dollarkurs Berlin . 3. Jan . 4.205 Bill Mk . Neuyork 1 Dollar

4,20: London 1 Psd . Sk. 19.95: Amsterdam 1 Gulden 1.703, Zürich
1 Franken 0,819 Bill . Mk.

Neue Preissteigerung . Die wirtschaftliche Vereinigung deutscher
Messingwerke  hat den Grundpreis für Messingbleche aus
178 und für Messingstangen auf 151 ck mit Wirkung ab 31.
Dez , erhöht. — Der Kupferblechverband  hak die Preise für
Kupferbleche mit Wirkung ab 27. Dezember um 6 ckt je Doppel¬
zentner erhöht. — Der Kupferrohrverband  in Köln erhöht
seine Preise um 4 ckt auf 197 -K für den Doppelzentner.

Der Verein deutscher Eisengießereien jGietzereiverband) hat mit
Rücksicht auf die gesteigerten Löhne und die allgemein zu niedrig
«rechneten Handlungsunkosten sowie die Verteuerung des Guß-
bruchs eine Erhöhung der seither gültigen Preise um 8 v. H. ab
1. Januar 1925 beschlossen. Die Preise für Lieferungen , die z»
lesten Preisen übernommen worden sind, erfahren keine Ver¬
änderung.

Stuttgarter Börse, 3 Jan . Die erst« Samstagbörse , di« seit
wahren stattgefunden hat, legt« «ine ausnahmsweise feste Haltung
an den Tag . Di« Umsätze erreichten eine n>« gewohnt« Höhe, trotz¬
dem die Sitzung nur eine Teilbörse war , da der größt« Teil der
Festverzinslichen nicht zum Handel kam. Man bleibt fest auf der
ganzen Linie . Auch die 5 o. H. Reichsanleth«, di« mit 0,92 zur
Notiz kam, war fest. — Bankaktien:  Hypothekenbank 2,15,
Bereinsbank 3,2, Notenbank 76. Brauere . - Werte:  Wulle
15.5, Ravensburg 7,3. Rettenmeyer -Tivoli 41, Hohenzollern 18,25.
Mekallaktien:  Feinmechanik 18, Hansa-Mekall 3,25, Hohne»
18, Junghans 13,5, Koch 6, Metall - und Lackierwaren Ludwigs-
bürg 7,75, Württ. Mekollworen 185 Gold v. H. Maschinen-
und Autowerte:  Loupheimer Werkzeug 14, Daimler Aktien
4,2. Spinnerei - Wert «: es gewannen u. a. Kammgarn
Bietigheim , Wolldecken Weilderstadk, Eßlingen je 2, Filz Giengen
1.5, Kolb u. Schule 2,25. Uhlman 9,95, während sich Südd . Ku¬
chen um 0,5 abschwächten. Nahrungsmittel . Werk «:
Knorr 4,1, Stuttgarter Zucker 4,4 (Einheitskurs ). Verlags¬
aktien:  es «rhAiken sich Union um 2,1. Deutsch« Vertag um 2,
Bester um 0,35 . Uebrig « Werke:  Anilin 35,75, Zementwerk
Heidelberg 28,25, Bremen Besigheim«» Del 31,75, Mannheimer
Del 39, Köln-Roktweil 14.75, Germania 17 Kraftwerk Altwürttem»
berq 14,5, Stuttgarter Straßenbahnen 15,25, Salzwerk Hellbraun
175 Gold o. H..

Württ. Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gelreidepreise , 3. Jan . Weizen mark. 23.40—24.30,

Roggen 24.80—25.40. Sommergerste 26.30—28.50, Hafer 17.50 bis
18.50, Weizenmehl 32.50—35. Nogqenmehl 32.25- 35- Weizenkleie
15.50- 15.80, Roggenkleie 14.50- ck4.80: Raps 400, Le-- ' - < 420
bis 425.

Eiermarkl -Großhandel . Berliner Markt 12—14. Sächsischer 10
bis 16, Oldenburger 12—18, Schlesischer 10—17, Süddeutscher 10
bis 16, Westdeutscher 16—24 Pfg . das Stück.

Nürnberger Hopfenmarkk. Marklhopfen prima 330—350, mit¬
tel 280—320, geringe 250—270, Gebirgshopfen prima 330—360,
Hallertauer und Sieaetgut 330—360. 270—320, 230—260. Würt¬
temberg« 320—350 . 260—310. 220- 250, Elsässer prima 300- 320.
Nachfrage gut. — Der amerikanische Hopfenmarkl flaut ab.»

Weilderstadk. 31. Dez. Zuftihr 72 Mstchschweine. Preis füt
1. Sorte 55—58 ck. 2. Sorte 45—50 ck, 3. Sorte 38—40 ^ das
Paar . Trotz der vielen Liebhaber wurde wenig gebandelt.

FruchtschranneNagold . Marktbericht vom 3. Januar.
Verkauft:

2 50 Ztr . alter Weizen Preis pro Ztr . 15.00
3,00 „ alte Gerste . „ „ 1l 70
4 70 „ neue Gerste „ „ » 10.—
3 00 „ alter Haber „ , „ 12 80
9,50 , neuer Haber „ „ „ 7.50— 8 50
2.00 „ neue Ackerbohnen „ „ . 850

Zufuhr gering, wenig Kauflust, Handel flau. — Nächster
Fruchlmarkt am lO. Jan . 1925.

Das Wetiee
Starke Tyklonen ziehen von Irland gegen Osten und bewirken

m Süddeurschland westliche bis südwestliche Luftströmungen FÄ
Dienstag ist mehrfach bedecktes. -Zuch zu Niederschlägengeneigtes,
wenig kaltes Wetter zu erwarten.

Die « Schste Nummer erscheint am Mittwoch.

dich denken! Der Fedor braucht Sonntags nicht in Lack¬
schuhen und bunten Strümpfen herumzulaufen , und jeden
Tag 'ne andere Krawatte !" knurrte Westermann.

„Gott , er ist jung , Vater !" entschuldigte die Mutter.
„Du hast ihn schön verzogen! Der Richard ist doch

nicht so!"
„Nun  ja , Vater , der Richard hat doch immer mit dir

im Garten gearbeitet , da braucht er nicht so fein angezogen
zu sein wie Fedor , der in dem vornehmen Buchladen ist!"

„Schnicksschnack, was der dir eingeredet hat — wir
müssen eben noch 'ne Hilfe haben ; der Richard fehlt mir
auch, wo er jetzt beim Militär ist."

Frau Westermann seufzte.
„Ja , die Jungens , was die kosten! Gut , daß der Fe¬

dor wenigstens nicht Soldat zu werden braucht."
„Mutter , schäme dich, so was zu sagen!" entrüstete sich

der Gärtner , „das ist kein richtiger Mann , der nicht Sol¬
dat war ! Mir tut 's leid, daß sie den Fedor nicht genom¬
men haben — das Doppelte würd ich gern ausgeben , war
« 's !"

„Jst 's mit dem Richard denn nicht ein wahrer Staat?
Wie ist sein Hauptmann mit ihm zufrieden — der beste
Soldat in seiner Kompagnie ist unser Richard, hat mir
Hauptmann Bruckhofs doch selbst gesagt! — Na , Alte,
hast 's wohl ganz vergessen, was für 'n forscher Kerl ich
war ? Hattest dich ja nur ins zweierlei Tuch vergafftl
Der Kerl , der darin steckte, war dir Nebensache — " gut¬
mütig lachte er, und seine Frau mußte mit einstimmen . —

Auf das Inserat von Gärtner Westermann hatten sich
zwar verschiedene Bewerberinnen vorgestellt; doch Wester¬
manns hatten sich nicht recht entschließen können ; achtzig
bis hundert Mark , die verlangt wurden , waren ihnen su
viel — sie rechneten hin und her.

(Fortsetzung folgt .)
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Oberschwandorf.
Die Gemeinde verkauft am 5l

Samstag, dev 10 .3av.1923. vorm, io Uhr
Daustauge« I-r 37S Stück

Id 124 ^
II 86 ^

38 »
IS ^
30 ^
56 »
18 ..
27 »

III
Hagstauge« I

III
Hopfenstaugen I

Bemerkt wird, daß die Stangen ausnahmsweise
stark sind.

Zusammenkunft am Ort.
Gemeiuderat.

Sofort preiswert abzugeben:
« . 7 ebm ZI mm sehr W »e

Sirl-eidlilhinre.
all eimir Sircheibreua 2t mm.

ferner:

Brennholz
jeher Summ . Bmhe und Laune.

Angebote unt. Chiffre Nr. 44 an die Geschäfts
stelle des Gesellschafter.
KeLernIvertrstkl ' leistanxsLädiKer I 'irmon
äer 1>ebei »8ii»ltteNii '» i»oIi « savdt kün
6«n 6ortij ?«n keLirk einen InekliKen , dei
6er einsedlktKiKen Lnnäsednkt Znt eivKe-
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Vaktkutuk.
^oxedote mit ^ ntxnde von Lekerovren

nnü disderiKer I 'ätiKkeit unter 6diffre
^r . 38 »n äie Lxpeäitinn äes Llattes.

beckürksv keiner Operatiov, ocker eivss lästigen ksäsröLU
ckss, veuv 8is wein Lruekdauä odus kecker,
eixev.8z-stem, ocker ckas Lrueilbsuck Loluiudus OL? . truASv,
ckrw Bests , vus existiert , ratsolit uuck ckrüekt niebl , l 'arr u.
disebt traxbar . ksravtis kür tacksiloses Rassen. I -sid - ,
Andel - u. Vorkaildincksn , ksrnckeknlter nsv . 30Mkr.
Lrkadrnvx. Reelle Leckieunnx.

Von medr als 50 VÜV Rrnoklvickencken mit bestem
krtolx xetrnxsu.

kür alle Lrnebleicksncks persönliob sa sxrsedsn iu
vsllülä: kreltag. 9. alllllllsr, roll 19—1 vdr

lm üsotliok rum»LSvell". io
8anljsg .-8pvriLli8i ^ ug . ssi-si , 8Mga >1

Rronenstrnssv 46.
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Einen Wurf schöne, starke

MlWwcke
setzt am Donnerstag den 8. Jan.

mittags 1 Ahr
dem Verkauf aus

Gottlieb Angericht, Rotfelden.

Der beliebte Abreißkalender
In

Wiche Hausfreund
für 1925

mit biblischen Betrachtungen für
jeden Tag, Erzählungen u. Gedichten

ist vorrätig bei

Buchhandlg.Iaiser, Nagold.

S i n I s r>u n g
2urMeiknaeklŝ eLei'

Us8

8Mt 2eMkkeiv 8 üiagolä.
2u unserer gm visnsta ^, äen 6. Ignusr 1925 (Lrsckel- ^

nungskest ) im Os8tkgu8 2. I' rgube  8tgttkinllencien M

WviluisvIitS kvivr I
mit Vsdvi » VerlorsRuvA ck

vver6en ciie verekrl. MtZIieäer Ker2>icb8t einZeigäen. Oü8te M
können einZekükrt vveröen. ^ nksoA ngcbmiltLA» 8 I7br. 26 d

Voll ller Kei8e rarSvIl!

^/SurrgVttb

krlvat un6 sLmtlicde Lasseni

Wie in früheren Jahren , so hat auch Heuer die

Stadt -Kapelle
nicht versäumt, ihren alten, schönen Brauch, an Festtagen
passende Choräle und Arien an verschiedenen Plätzen der
Stadt hören zu lassen, beizubehalten. Am heil. Weihnachts-
und Stlvester-Abend ließ die Kapelle ihre erhebenden Weisen
in der Runde ertönen. Beim Üebergang vom alten ins
neue Jahr wurde vom alten Kirchturm geblasen. Besonders
zu erwähnen find noch einige 15

Promenade -Konzerte
mit welchen die Kapelle die Einwohnerschaft erfreute. Die
Stadtkapelle ist gerne bereit, im Laufe des angefangenen
Jahres Aehnliches zu veranstalten.

Wir bitten Höst. Freunde und Gönner unserer Sache,
uns mit einemZeichen der Erkenntlichkeit erfreuen zu wollen.

Hochachtungsvoll
I . A.: F . Weinstein , Dirigent.

Sksudei
wurde ein

Ehering.
46 Abzuholen bei

Emil Kühler, Ahausen.

ZllMMchten
eo. auf mehrere Jahre

ca. 6 Ar

Bsn « - mi

Bzarbtimersaumlullg
Dienstag , nachm. 3 Uhr.

findet im Gasthaus zur Rose im oberen Saal.

Generalversammlung
statt. Es liegt im Interesse jedes einzelnen Holz-
arbeiters, zu erscheinen, da wichtigeF agen auf der
Tageiordnung stehen, wie Neuwahl der gesamten
Borstandschaft . 54

Arbeiter , erscheint in Massen,
einzeln seid Ihr nichts , vereinigt alles!

3 . Brezlng.

rinä alle ttautuareimgke'ltenu. ttaiitau88cklags, wie Miterzer»Wickeln, Llütcken U8V. llurck tag). Ledrauckä. allein eckten
ÄeerrZvwelÄ ^ eLLv

-cn g! La., irsUvkoal. ÜbsrsII ru ksbea.
Lpotbske IIi . 8olimlck, Liirr .-Vrox . 6sbr . Rens,

375 I-ovis Räkle , VVrvs., Otto Harr , Seiksnxeseb.

^ Iselshause «, 5. Jan . 1925. ^

A Trauer-Nnzeige. I

I 'anLkurs
Mk LnlSüger unä kortgesedrittelle

seillsedlieklivtl msäervslvr Isars)
dsAivnt vonnsrstsx äen 15. Isn -,
sdsnäs 8 Odr lm 6s8tdaus 2um

Ledvarrvalü.
^Inmeläungsn , sack von ausvürts , wer-

äen lm I.okgI sntgsgengsnommon . 52

I'anrlskt-St- Ssuils »-, klagolci.

«ie neu
sobuell nnck pünktlivb.
^i » »sliiu68telle r

kMkskllsMFsgM.

^ k88lllläbmvvM-  ^
z Lslvlläer7
^ 1S2S  I
v z'orrätiA bei

6 . Röbels . Nagolö . k

. Erc !ZZStLl>5x>e2io15crbOL . Den tLokllciOäL

6 «kt« r 8 VoI»L̂ V<s 8 lL

eingezäunt, an der Peri¬
pherie der Stadt gelegen.

Zu erfragen in der i
GeichäflSstelled. Bl. -- j- i

kiaxolck. 1952 !

»Ik»«s8vllerki
kllölM

8 t « ttg » rt
liekvrt 1311

üragkli

Teilnehmenden Verwandten, Freunden
und Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß meine liebe Gattin , unsere
treubesorgre Mutter . Schwiegermutter,
Großmutter und Schwester e

Mill Gutkkllllft
geb. tzuber

nach langer, schwerer Krankheit gestern abend
10 Uhr sanft tn dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

der tiefbetrtibte Gatte
3ohM Georg Guteltllllst

Küblermetster
mit Kinder « .

Die Beerdigung findet am Mittwoch den
7. Januar , nachmittag» 1 Uhr statt.

Lüelisp
von denen man spricht:
Büttner , Mein Motor¬

rad und 3ch. Ein
Sport - u. Wander¬
buch für Alle. Mit
vielen Bildern 2.50

Das deutsche Lied.
Ein Jahrelkrets 2.—

Gänzler, Schwaben
in Dergangenheit
und Gegenwart.
Mit zahlreichen Ab¬
bildungen 1.50

Kügelgen.Der Donk¬
wart. Ein Mär¬
chen geb. 3.—

Sieck,Do « der Land¬
schaft. Bruchstücke
und Bilder 4.—

Wenns Mareile
fingt. 40 Volks-
ktnderliederm. Kla¬
vierbegleitung 2.—

Wie erwerbe ich eine
Dersnchserlaubnis?
Ein Hand- u. Hilss-
buch für Radioama¬
teure. Mit 19 Ab¬
bildungen geb. 3.20

Winter im Schwarz¬
wald; mit4 Karten
und Abbildungen

geb. 3.—
Bulliger, Unbewuß¬

tes Seelenleben.
Die Lehre des be¬
kannten Wiener
Arztes „Freud " all¬
gemein verständlich
dargestellt. Viele er¬
läuternde Abbil¬
dungen geb. l .20

Obige Bücher
sind zu beziehen durch

LuekkauälK . Laiser.

Nagold . 4»

i
Montag abend 8.15
Dtenltag 6 Januar

(DreiköntgStag)
2.15, 4.30, 8.15

Zll füllst Mt
begehren.

Ein Drama
aus den Tiroler Berge«

in 7 Akien.
Sowie

MlMeM
der TtrWig

tn 5 Akten.

Lustspiel
Mlyde -MllliM

in 2 Akten.

Sollesdlenftvkduuilg
Evang. Gottesdienst

a« Erscheinvngrseft, g Jan.
Vorm. V,10 Uhr Predigt
(Otto), abends V,8U Mis¬
sionsstunde im Bereinshaus
(Miss. Sceger). Das Opfer
ist vor- und nachmittags sür
die Basler Mission bestimmt.

Gottesdienst in 3 seIs¬
sta u se n:  V,10 Uhr Mts-
fionspredigt(Miss Seeger).
Opser ebenfalls sür Basler
Mission.

Zu einer
Vorprobe

f. Ktrchenge-
fang am Er
schemungs-

fest bitte um
der Kirche zu
»r Gb.

9 Ahr
sein.
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